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Das 64. Jahrestreffen des SIESC war 
vom 22. bis 28. Juli im Bildungshaus SO-
DALITAS in Tainach/Tinje zu Gast (und 
bedankt sich für die ausgezeichnete und 
freundliche Betreuung durch das Per-
sonal). Es ging um das in allen Ländern 
heiß diskutierte Thema „Der Beitrag der 
Schule zur Integration durch vernünf­
tige Inklusion“. Der Beitrag von Schulen 
zu Integration (Eingliederung) in die Ge-
sellschaft ist unersetzlich: für Schüler/in-
nen, die wegen Behinderungen besonde-
re Förderung brauchen, für Schüler/innen, 
die als Kinder mit Migrationshintergrund, 
Flüchtlinge oder Migranten die sprachli-
chen und inhaltlichen Voraussetzungen 
für den Schulbesuch und die Berufsaus-
bildung erwerben müssen, für Schüler/
innen, die aus bildungsferner Umwelt Bil-
dungsrückstände mitbringen.

Direktor Christian Klar berichtete über 
die „Herausforderungen der Integrati­
on von Kindern mit Migrationshinter­
grund am Beispiel einer Mittelschule 
in Wien“, seiner „Brennpunktschule“ mit 
70 bis 90 % Kindern mit Migrationshin-
tergrund, über seine Maßnahmen zum ra-
scheren Spracherwerb und zur Erhaltung 
der Ordnung, um trotz der immensen 
Schwierigkeiten Bildung und Erziehung 
der 10-15 Jährigen zu fördern. Am folgen-
den Tag gab Univ. Prof. Dr. Wolfgang 
Mazal einen Überblick über „Theorie 
und Praxis der Inklusion von Kindern, 
die Hilfe zur Integration benötigen“. Er 
hinterfragte die doch zu realitätsfremden 
Erwartungen und Vorschriften der OECD 
und mancher Schulpolitiker. Die unter-
schiedlichen Konzepte der Integration 
(durch Inklusion in die Regelklassen oder 
in Sonderschulen) sind stark vom Men-
schenbild abhängig und sollten die besten 
Interessen der Kinder in den Vordergrund 
stellen. Er betonte auch die Verpflichtung 

der Eltern, zum Bildungserfolg der Kinder 
beizutragen. Am dritten Tag wurden Aus-
züge aus dem slowenischen Länderbe-
richt über „Maßnahmen zur Integration 
oder Inklusion von Kindern mit be­
sonderen Bedürfnissen in Slowenien“ 
vorgestellt, die finanzielle Unterstützung 
der Eltern vorsehen und von Inklusion 
in Regelklassen mit Unterstützungsmaß-
nahmen (5,93 % der Altersgruppe) über 
angepasste Bildungsprogramme in Son-
derschulen und spezielle Bildungspro-
gramme bis zu Programmen ärztlicher 
Behandlung reichen.

Diese Vorträge boten viel Stoff für die in 
drei Sprachen diskutierenden Gesprächs-
gruppen.

Als Ergänzung stand Kennenlernen von 
Kärnten (Klagenfurt, Magdalensberg, Ma-
ria Saal und Gurk) und der Situation der 
slowenischen Volksgruppe auf dem Pro-
gramm. Dem diente auch ein Gespräch mit 
Fachinspektor Mag. Miha Vrbinc über das 
Slowenische Gymnasium in Klagenfurt. Ein 
Höhepunkt war auch der Konzertabend 
mit dem Oktett Suha, das passend slowe-
nische und deutsche Kärntner Lieder, aber 
auch Lieder in vielen Sprachen von Frank-
reich bis in die Ukraine vorgetragen hat.

Diese Verwurzelung in der eigenen Kultur 
verbunden mit der Offenheit und dem Inte-
resse für die Vielfalt der europäischen Kul-
turen, Sprachen und Bildungssysteme ver-
bindet seit jeher die Mitglieder des SIESC.

48 Lehrer/innen, 11 europäische 
Länder, 10 Sprachen
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